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Liebe Leser:innen,

“das tut mir jetzt echt leid!“, bringt Su-
sanne Daubner, eine bekannte Sprecherin 
der Tagesschau, gerade noch so heraus. 
Eigentlich wollte sie ganz seriös und wie 
immer beginnen, doch ihr Lachen lässt sie 
nicht. Kurz vor Beginn der Sendung muss 
sie etwas derart amüsiert haben, dass sie 
sich einfach nicht mehr einkriegt. 37 Se-
kunden kämpft diese gestandene und er-
fahrene Frau im Fernsehen mit ihrem 
Lachanfall, fängt immer wieder an zu ki-
chern und schafft es letztendlich die Ta-
gesschau doch noch zu präsentieren.

Was für ein herrlicher Moment! Falls Sie 
ihn noch nicht gesehen haben sollten, 
kann ich ihn Ihnen nur ans Herz legen. Es 
tut gut, mitzulachen. Zu sehen, dass bei 
einem so ernsthaften und professionellen 
Format wie der Tagesschau auch ein La-
chen seinen Platz haben darf.
In der aktuellen Zeit vergeht mir häufig 
das Lachen. Die Kriege in der Welt bringen 
die politischen und diplomatischen Mög-
lichkeiten an ihre Grenzen. Die Zahl der 
Menschen auf der Flucht ist so hoch wie 
nie zuvor. Ihr Kommen fordert die Gemü-
ter und die Mitmenschlichkeit von vielen 
heraus. Wir sind mehr als gefragt. Als 
Menschen. Als Christ:innen. Als die 

Nächsten. Und das kann anstrengend 
sein.
Doch statt sich einzuigeln und nichts 
mehr mitkriegen zu wollen, rate ich Ihnen 
dazu, den nun kommenden Advent zu 
nutzen. Machen Sie sich auf. Ihre Herzen 
und Sinne. Vielleicht ja sogar auch Ihre 
Münder. Nehmen Sie teil an Gesprächen 
und tun Sie sich mit anderen zusammen. 
Genießen Sie diese besondere Zeit des 
Wartens, des Feierns, des Hoffens, ja auch 
des Zusammenhalts.
Die Adventszeit bietet uns so viele Mög-
lichkeiten, dabei zu sein. Es gibt den Ad-
ventsmarkt, Andachten, Konzerte und vie-
les mehr. Es wird gesungen und gelacht. 
Diese feierliche und besondere Stimmung 
kann uns dabei helfen, trotz aller Schwie-
rigkeiten und Nöte des Lebens fröhlich zu 
werden und zu lachen.
In dem Adventslied „Macht hoch die Tür“ 
heißt es in der zweiten Strophe: 
„Er ist gerecht, ein Helfer wert; Sanftmü-
tigkeit ist sein Gefährt, sein Königskron ist 
Heiligkeit, sein Zepter ist Barmherzigkeit; 
all unsre Not zum End er bringt, derhalben 
jauchzt, mit Freuden singt: Gelobet sei 
mein Gott, mein Heiland groß von Tat.“
Gott ist dabei – in der Adventszeit, aber 
auch in sonstigen Lebens- und Weltlagen. 
Das können und dürfen wir feiern. Beson-
ders dann natürlich an Weihnachten, 
wenn die Geburt Jesu im Zentrum steht. 
Wenn Gott uns in seinem Sohn ein neues 
Leben schenkt.
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Ad-
ventszeit, in der allen Widrigkeiten zum 
Trotz viel und herzlich gelacht werden 
darf!

Pfarrerin Anna Grapentin
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Vielleicht haben Sie es schon mitbekom-
men. Seit September ist unsere Pfarr-
amtssekretärin Barbara Huber nur noch 
Montag-Dienstag und Donnerstag-Frei-
tag von 8-12 Uhr erreichbar; aus organi-
satorischen Gründen bleibt unser Büro am 
Mittwochvormittag geschlossen! Sie kön-
nen uns Ihr Anliegen aber wie gewohnt 

auf den Anrufbeantworter sprechen oder 
per Mail schreiben; wir melden uns als-
bald möglich bei Ihnen zurück. Für seel-
sorgerliche Notfälle haben wir auch wei-
terhin die Handynummer eines Haupt-
amtlichen auf den Anrufbeantworter ge-
sprochen. Wir danken für Ihr Verständnis.

Öffnungszeiten Pfarrbüro

Sie gehen gerne in den Sonntagsgottes-
dienst und würden gelegentlich auch mal 
die Bibellesung übernehmen? Dann mel-
den Sie sich bitte gleich bei unserer Pfarr-
amtssekretärin Barbara Huber (Tel. 08421 
4416 oder pfarramt.eichstaett@elkb.de). 
Die Lesung ist kein Privileg des Kirchen-
vorstandes, sondern darf prinzipiell von 
jedem Kirchenmitglied übernommen wer-
den. Wir würden uns sehr freuen, wenn 
Sie uns hin und wieder unterstützen 
könnten!

Leser (m/w/d) gesucht!

Zur Erweiterung unseres Mesner/innen-
Teams suchen wir 1-2 Person(en), die 
hauptsächlich bei Beerdigungen in Eich-
stätt kleinere Mesnertätigkeiten überneh-
men könnten. In den allermeisten Fällen 
handelt es sich nur um das Tragen des 
Kreuzes und das Austeilen von Liederhef-
ten, da die meisten Trauergottesdienste 
unserer Kirchengemeinde in der Leichen-
halle des Eichstätter Ostenfriedhofs statt-
finden. Eher selten sind die Trauergottes-
dienste in der Erlöserkirche; in diesem Fall 
müssten auch Kerzen angezündet werden, 
Glocken geläutet, Licht und Mikrofon ein-

geschaltet sowie weitere Dinge vorberei-
tet werden. Für all das gibt es auch eine 
geringfügige Vergütung nach kirchlichem 
Tarif. Wichtig wäre jedoch, dass Sie zeit-
lich flexibel sind und Ihren Dienst zu den 
üblichen Beerdigungszeiten (nur Mo-Fr, 
meist 11 Uhr oder 13-14 Uhr) leisten kön-
nen. Bitte melden Sie sich, wenn Sie In-
teresse haben, gleich bei Pfr. Schuler im 
Pfarramt (Tel. 08421 4416). Vielen Dank 
im Voraus für alle Unterstützung dieses so 
wichtigen Dienstes an den Verstorbenen 
und ihren Angehörigen!

Aushilfsmesner (m/w/d) für Beerdigungen gesucht!

Zur Erweiterung unseres Eichstätter Mes-
ner-Teams suchen wir dringend 1-2 wei-
tere zuverlässige wie selbstständige Per-
sonen, die immer mal wieder am Sonn-
tagvormittag zwischen 9:30 Uhr und 
11:30 Uhr Zeit und Lust haben, die Erlö-
serkirche für unseren Hauptgottesdienst 
um 10:15 Uhr vor- und nachzubereiten 
(Türen, Gesangbücher, Kerzen, Licht, Mi-

krofone, Abendmahl etc.). Konkrete Auf-
gabenbeschreibung ist vorhanden. Ge-
ringfügige Vergütung nach kirchlichem 
Tarif. Wenn Sie Interesse haben oder wei-
tere Details erfragen möchten, melden Sie 
sich bitte bei Pfr. Schuler im Pfarramt (Tel. 
08421 4416). Wir freuen uns auf Ihren 
Anruf.

Mesner (m/w/d) für Sonntagsgottesdienste gesucht!

Unser Gemeindehaus soll noch interes-
santer werden!
Dafür wurden Galerieleisten in den Fluren 
angebracht. Danke nochmal den uner-
müdlichen Helfern!
An diesen Leisten möchten wir, der Ar-
beitskreis Offenes Haus, gerne Bilder von 
Künstlern und Künstlerinnen aus der Ge-

meinde für eine gewisse Zeit aufhängen.
Helfen Sie mit, unser Gemeindehaus zu 
einem „Offenen Haus“ zu machen!
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, mel-
den Sie sich bitte im Pfarrbüro.
Wir sind schon sehr gespannt, wie kreativ 
unsere Gemeindemitglieder sind!

Künstler und Künstlerinnen gesucht

© Walter Huber
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Insgesamt 17 Jubelkonfirmanden und -
konfirmandinnen aus Nah und Fern feier-
ten Ende Oktober ihr 25, 50- bis 70-jähri-
ges Jubiläum der Konfirmation. Auch Ju-
bilare, die ursprünglich nicht in unserer 
Erlöserkirche konfirmiert worden waren, 
hießen wir willkommen, den Zuspruch 
von Taufe und Konfirmation bei der Ein-
zelsegnung und im Abendmahl zu erneu-
ern. Nach den Gruppenfotos ging es in die 

Gastwirtschaft zum gemeinsamen Essen. 
Wir danken allen nochmal fürs Kommen 
sowie für die großzügige Spende für die 
nächste Kirchenrenovierung in Höhe von 
1.090 Euro! Herzlichen Dank auch dem 
Kirchenchor sowie der Tochter einer Ju-
belkonfirmandin für das Geigenspiel; das 
hat den Gottesdienst noch feierlicher ge-
macht.

Jubelkonfirmation

© Christian Reinl

Ehejubiläum

12 Ehepaare aus unserer Kirchenge-
meinde sowie aus zwei angrenzenden Kir-
chengemeinden feierten im Oktober mit 
Pfarrer Schuler und Pfarrer Gastner das 
25. bis 70. Jubiläum ihrer kirchlichen 

Trauung. Dabei wurde auch der Ehesegen 
erneut zugesprochen. Wir gratulieren 
nochmal ganz herzlich und wünschen 
alles Gute für den weiteren Lebensweg!

© Walter Huber

Aus dem Kirchenvorstand

Nach der Sommerpause in der Septem-
bersitzung stellte sich Diakonin Brand-
meyer in ihrer Rolle als Dekanatasbeauf-
tragte für Seniorenarbeit und Besuchs-
dienste in der Kirchenvorstandssitzung 
vor. Ausgehend von der Vision des offenen 
Hauses mit vielen Generationen zeigte sie 
ihre Sicht auf Eichstätt: was ist und was 
werden könnte und welche Unterstützung 
wir konkret erwarten dürfen.
Außerdem berichteten alle Ausschüsse 
und Arbeitsgruppen. Unter anderem er-

weist sich der Dachstuhl der Kirche in or-
dentlichem Zustand - eine gute Nach-
richt. Weitere Untersuchungen und Ein-
schätzungen stehen aber noch aus. Auch 
werden immer wieder kleinere Projekte in 
Kirche und Gemeindehaus angegangen 
oder fertiggestellt. Die Ergebnisse lassen 
sich vor Ort oder bei den ausgeschriebe-
nen Veranstaltungen entdecken, wie den 
Konzerten oder dem Krabbel-Café, um 
wenige zu nennen. Großen Dank an all die 
sich engagieren!
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Am 17. Oktober trafen sich in bewährter 
Tradition der evangelische Kirchenvor-
stand und der Pfarrgemeinderat der ka-
tholischen Stadtkirchen. Neben dem Aus-
tausch über die aktuellen Herausforde-
rungen in den Gemeinden wurden viele 
neue gemeinsame Veranstaltungen ge-
plant, auch für das Format in Ihren Hän-
den. Bleiben Sie gespannt.

Highlight im Kirchenvorstand war das 
Klausurwochenende im Oktober. Wie 
jedes Jahr traf sich der Kirchenvorstand 
zwei Tage, diesmal im evang. Bildungs-
zentrum Hesselberg, um ausgewählte 
Themen intensiv zu diskutieren. Insbeson-

dere solche, die in den üblichen Sitzungen 
nicht in Tiefe behandelt werden können.
Hauptthema war die Gottesdienstgestal-
tung. Trotz Aufhebung der Hygienemaß-
nahmen aus der Pandemiezeit sind die 
Besucherzahlen geringer als noch vor 
2020. So versuchten wir, die neue Realität 
unserer Gemeindemitglieder zu ergrün-
den, und diskutierten Erwartungshaltun-
gen gegenüber der Kirche, und wie wir 
einen Mehrwert für die Gemeindemitglie-
der darstellen können und bei alledem die 
Botschaft nicht aus den Augen verlieren. 
Auch ein Blick in die Tradition wurde ge-
wagt. Wie entstanden die heutigen Got-
tesdienste und wie sahen Zusammen-
künfte vor den heutigen Formen aus?
Konkret haben wir viele kleine Maßnah-
men beschlossen: u. a. zu den einzelnen 
Elementen des Gottesdienstes besser hin-
zuführen oder auch Familienfreundlich-
keit; schließlich die Be- und Ausarbeitung 
dieser und weiterer Anregungen in einer 
eigenen Arbeitsgruppe Gottesdienst. Ein 
eigener Themenblock war das Kinder-

abend-mahl. Mitt-
lerweile seit 25 
Jahren in Eichstätt 
guter Brauch ver-
wirrt es doch 
Gäste und neue 
Gemeindemitglie-
der (anfangs auch 
den Autor dieser 
Zeilen). Das möch-
ten wir ändern und 
stärker hierüber 
informieren.

Cornelius Wirth

Wir könnten eigentlich Jubiläum feiern: 
In unserer Kirchengemeinde sind seit 25 
Jahren auch die Kinder beim Abendmahl 
willkommen! Für die einen ist das mittler-
weile ganz selbstverständlich; für andere 
ist es immer noch ungewohnt, zumal 
wenn sie aus anderen Kirchengemeinden 
kommen.
Was aber so neu daherkommt, ist streng-
genommen ein uralter Brauch: Bei den 
Abendmahlsfeiern der ersten Christenge-
meinden waren von Anfang an ganz 
selbstverständlich auch Kinder jeden Al-
ters dabei; davon ist mit hoher Wahr-
scheinlichkeit auszugehen, wenn man die 
Quellen der ersten Jahrhunderte aufmerk-
sam liest. Der Grund hierfür liegt schlicht 
und ergreifend darin, dass das Abendmahl 
zunächst ein Sättigungsmahl war, ein 
richtiges Essen in einer großen Gemein-
schaft, ergänzt und angereichert um ei-
nige Gebete und Gesänge – nach dem 
Vorbild Jesu, der ja oft und gerne mit an-
deren Mahlgemeinschaft gehalten hat 
und den Jüngerinnen und Jüngern kurz 
vor seinem Tod aufgetragen hat, sein letz-
tes (Passa-)Mahl immer wieder zu feiern: 
als Fest der Befreiung, der Versöhnung 
und des Lebens! Damals gab es keinen 
Grund, die Kinder davon auszuschließen – 
ganz im Gegenteil: Auch die Kinder soll-
ten teilhaben an der Gemeinschaft mit 
Jesus, sollten satt werden an Leib und 
Seele.
Erst im Jahr 1215 beschloss die (römi-
sche) Kirche Zugangsbeschränkungen in-
folge der Lehre von der „Transsubstantia-
tion“: Hostie und Wein werden demnach 

bei der Eucharistie in Leib und Blut Christi 
„gewandelt“, sodass man hinfort auf 
einen „würdigen“ Empfang der Elemente 
achten musste. Aus Angst hat man den 
Laien den Kelch dann gleich ganz entzo-
gen und Kinder erst nach einführendem 
Unterricht zur „Erstkommunion“ zugelas-
sen. Martin Luther hat die (katholische) 
Lehre von der Wandlung nicht geteilt und 
deshalb auch den Kelch für alle wieder 
eingeführt – an die Kinder hat er dabei 
aber nicht gedacht, sodass die Evangeli-
schen jahrhundertelang erst mit der Kon-
firmation „würdig“ fürs Abendmahl 
waren.
Erst in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts hat man dann die historischen 
Ursprünge des Abendmahls in den Mahl-
gemeinschaften Jesu wieder richtig ernst 
genommen. Infolgedessen hat unsere 
bayerische Landeskirche im Jahr 1998 
auch die Kinder wieder zum Abendmahl 
eingeladen. Soweit ein kurzer theolo-
gisch-historischer Abriss zu einem Thema, 
das uns auch nach 25 Jahren immer noch 
beschäftigt. Erst kürzlich, auf der Klausur 
des Kirchenvorstandes, haben wir uns er-
neut der Frage gewidmet: Wie können wir 
das Abendmahl so gestalten, dass sich 
auch die Kinder willkommen fühlen? 
Dabei geht es wohlgemerkt nicht so sehr 
darum, die Gesänge und alle Formulierun-
gen absolut „kindgerecht“ zu machen, 
damit die Kinder die Bedeutung des 
Abendmahls besser „verstehen“. Das wäre 
der falsche Ansatz, da es ja zuallererst um 
das „Erleben“ von Gemeinschaft geht, Ge-
meinschaft mit Jesus und den Mit-

Abendmahl (mit Kindern)
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menschen. Ginge man nur nach dem „Ver-
stehen“ des Abendmahls, müsste man 
wahrscheinlich auch so manchen Er-
wachsenen ausschließen.
Darum fragen wir im Kirchenvorstand 
bzw. in einer eigens gegründeten „AG 
Gottesdienst“, wie wir Kindern und auch 
Erwachsenen noch mehr das „Gefühl“ 
geben können, dass wirklich alle beim 
Abendmahl willkommen sind und dass 
hier etwas ganz Besonderes geschieht: 
Verbindung zwischen Himmel und Erde, 

Vergebung, Vorgeschmack auf die Vollen-
dung in einer egalitären und friedlichen 
Gemeinschaft… Im Ergebnis werden wir 
die grundlegenden Traditionen des 
Abendmahls wohl erhalten, weil sie ein 
wertvoller Schatz, ein einzigartiges Erbe 
sind – zugleich suchen wir nach Möglich-
keiten, wie das Abendmahl wieder einla-
dender und auch zugänglicher wird, für 
alle Generationen! Das soll einerseits 
durch aufklärende und werbende Ge-
meindebriefartikel wie diesen geschehen, 
aber auch dadurch, dass wir das Abend-
mahl in nächster Zeit ganz gezielt im Kin-

dergottesdienst, im Familiengottesdienst 
und im „klassischen“ Gottesdienst thema-
tisieren… und vor allem feiern! Es geht ja 
vor allem ums Erleben; das muss man 
nicht alles bis ins Letzte verstehen! Jesus 
wird Wege und Mittel finden, unser Herz 
zu erreichen.
Das gilt übrigens auch für die übrigen Ele-
mente des klassischen Sonntagsgottes-
dienstes. Ja, wir bemerken hier durchaus 
so manches „Fremdeln“, gerade mit den 
gesungenen Elementen wie Introitus, 

Kyrie, Gloria… aber wir 
vom Kirchenvorstand sind 
der Überzeugung, dass 
wir dieses wertvolle Erbe 
der lutherischen Kirche 
nicht vorschnell aufgeben 
sollten, sondern zunächst 
nach Wegen suchen, wie 
es den Gottesdienstteil-
nehmern wieder zugäng-
licher, vertrauter, sicherer 
wird… Zu diesem Thema 
demnächst noch mehr! 
Wir bleiben dran, weil wir 

der Meinung sind: Gottesdienst ist eine 
Erfahrung, die uns Kraft schenkt, die uns 
über unseren Alltag hinausführt: durch 
Worte der Bibel, durch Gebete, aber auch 
durch Gesänge, die uns helfen, Wege jen-
seits unseres Verstandes zu gehen – hin 
zum Glauben, der in erster Linie „Ver-
trauen“ ist. In diesem Sinne, liebe Leserin-
nen und Leser, laden wir Sie ein: Lassen 
auch Sie sich mitnehmen! Mit Ausdauer 
und auch Mut können wir den Weg zu 
Jesus gemeinsam gehen.

Pfarrer Martin Schuler

Beim Familiengottesdienst Anfang Okto-
ber bestaunten Groß und Klein das „Wun-
der der doppelten Verwandlung“ an Ern-

tedank. In einem Anspiel wurde exempla-
risch aufgezeigt, wie Gott und Mensch oft 
zusammenwirken. Zunächst macht Gott 
aus einem kleinen Apfelkern einen großen 
Baum mit Früchten, dann ver-
edelt der Mensch die Äpfel noch 
weiter zu Mus oder Apfelku-
chen. „Für dieses doppelte 
Wunder der Verwandlung und 
Veredelung dürfen wir Gott und 
unseren Mitmenschen wirklich 
dankbar sein; es geschieht in 
allen Bereichen unseres Le-
bens“, betonte Pfarrer Martin 
Schuler in seiner Predigt. An-
schließend waren alle Besucher 
zu selbstgekochter Gemüse-

suppe und Fruchtspießen ins Gemeinde-
zentrum eingeladen. Herzlichen Dank 
allen Mitwirkenden!

Herzlichen Dank auch an alle, die Gaben 
für den Erntedankaltar gebracht haben, 
und an alle, die ihn so schön geschmückt 
haben.

Familiengottesdienst „Erntedank“

© Walter Huber

© Walter Huber

© Walter Huber
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Unter dem Motto „Vertrauen – höher als 
alle Vernunft?!“ feierten wir am 15. Okto-
ber einen Gottesdienst im Rahmen des 
deutschlandweiten Männersonntages in-
nerhalb der evangelischen Kirche. Am 
Beispiel des PC-Kennwortes, aber auch im 
Evangelium vom sinkenden Petrus wurde 

die Notwendigkeit sowie die Schwierig-
keit von Vertrauen deutlich. Ohne Ver-
trauen keine Hilfe, so die Botschaft im 
Gottesdienst, der vom Männerkreis und 
Pfarrer Martin Schuler gemeinsam gestal-
tet wurde.

Männergottesdienst „Vertrauen“

© Viktoria Keck

Dass sich der Wechsel der Jahreszeiten 
auch in den Herzen geliebter Menschen 
vollziehen kann, konnten die Besucher 
des letzten Konzertes im Gabrieli-Palais 
mit einem wunderbar anrührenden Ma-
drigal des Komponisten Thomas Morley 
erleben. Weitere Vertonungen solcher Lie-
bestexte, die zum Teil der englischen bzw. 
lateinischen Pastoral-Dichtung angehör-
ten, stammten von W. Byrd, J. Dowland, J. 
Farmer und anderen.
„Schlicht und ergreifend“ kann man den 
musikalischen Charakter dieser Musik gut 
nennen, mit schmelzendem Schönklang 
und bohrenden Dissonanzen im Wechsel. 
Das Hortus-Quartett (Susanne Kölbl, So-
pran, Kathrin Schlemmer, Alt, Andreas 
Schuld, Tenor und Joachim Kraus, Bass) 
brachte diese wundervollen Stücke mit 
großer Innigkeit zu Gehör.
Lyrische und virtuose Klänge präsentier-
ten auch Valentin Schuld und Tilman Tau-

bald mit ihren Posaunen, am Klavier be-
gleitet von Martin Frey und Dominik Har-
rer. Neben zwei Duetten, die das Konzert 
einrahmten, gab es die beiden Haupt-
werke „Ballade“ von Eugene Bozza, ge-
spielt von Tilman Taubald, sowie „A la 
manière de Bach“ von Jean-Michel De-
faye, gespielt von Valentin Schuld, zu 
hören. Die beiden jungen Ausnahme-Mu-
siker überzeugten vollends durch ihr ein-
fühlsames Spiel und großes technisches 
Können, sicher geführt und unterstützt 
von Dominik Harrer und Martin Frey.

An dieser Stelle möchten wir Sie zur 
nächsten Veranstaltung Samstag, den 2. 
Dezember, 16 Uhr einladen. Geplant ist 
ein adventlicher Nachmittag mit offenem 
Singen von Advents- und Weihnachtslie-
dern. Auch für Ihr leibliches Wohl ist ge-
sorgt.

„April is in my mistress face. But in her heart a cold december“
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Ende Oktober machte sich unser Posau-
nenchor für ein intensives Wochenende 
auf den Weg nach Rednitzhembach. 
Dabei standen zunächst die Proben zur 

Konzertvorbereitung im Vordergrund. Zu-
sammen mit einem engagierten „Profi“ 

wurde dazu an den Musikstücken gefeilt 
und auch blastechnische Fähigkeiten ge-
schult.
Ab Samstagnachmittag gesellten sich 

dann die Bläser des ortsan-
sässigen Posaunenchors 
dazu und gemeinsam wurde 
für Sonntag ein musikali-
scher Gottesdienst mit 
Standkonzert vorbereitet.
Neben den zahlreichen Pro-
ben kam natürlich auch das 
Gesellige nicht zu kurz: 
Beim Spaziergang, beim 
Bowling, beim Essen und 
Trinken wurde die Lebendig-
keit der Gemeinschaft mit 
Jung und Alt spürbar.

Dr. Christian Reinl

Liebe Gemeindemitglieder,

seit September treffen sich jeden Diens-
tagvormittag zwischen 9 und 12 Uhr im 
Gemeindehaus nun auch die Allerkleins-
ten zum Krabbeln, Brabbeln und Entde-
cken – freilich in Begleitung von Mama, 
Papa, Oma oder Opa. Unser Krabbel-Café 
bereitet allen Teilnehmenden Freude. Die 
Erwachsenen tauschen sich zu verschie-
densten Themen aus und die Kleinen er-
kunden den Raum, andere Kinder oder 
auch deren Brotzeit oder Schnuller.
Damit wir auch genug Abwechslung an-
bieten können, bitten wir Sie hiermit um 
eine Spende von gebrauchtem Spielzeug 
für unser Krabbel-Café. Dabei denken wir 
vor allem an robustes und gut erhaltenes 
Holzspielzeug wie z. B. Bauklötze, Rasseln 
oder Tiere. Im Sinne der Nachhaltigkeit 
und Eindämmung der Plastikflut möchten 
wir mit möglichst wenig Spielzeug aus 
Plastik auskommen. Es wäre schön, wenn 
sich das ein oder andere Spielzeug findet 
und noch einmal bespielt wird. Die Spen-
den können im Sekretariat bei Barbara 
Huber abgegeben werden.
Gleichzeitig laden wir alle Interessierten 
herzlich zu unserem Krabbel-Café ein. Wir 
freuen uns!

Eva Treyz und Julia Bernecker

Posaunenchor Probenfahrt Krabbelcafé
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Martin Luther - sein Geheimversteck und 
das beste Buch der Welt
Die Geschichte von Martin Luther ist eine 
Geschichte vom „Angst haben und Mutig 
sein“, spielt in der Zeit der Burgen und Rit-
ter und erzählt von einem Ereignis, das die 
Welt verändert hat.
Das erlebten Ende Juli etwa 60 Kinder aus 
verschiedenen Gemeinden des Dekanats 
Pappenheim bei einem Kindergottesdienst 
in der Burg Pappenheim.
Luther entdeckte vor gut 500 Jahren: Gott 
ist zufrieden mit mir und liebt jeden ein-
zelnen Menschen. Aber diese Botschaft 
gefiel damals nicht allen.
So erlebten die Kinder in einem spannen-
den Anspiel, wie Luther zum Schein ent-

führt wird und auf der Wartburg die Bibel 
ins Deutsche übersetzt.
Buntes Treiben herrschte anschließend auf 
der Burg. Die Kinder tauchten in verschie-
denen Stationen in die Zeit Luthers ein. Sie 
konnten üben, wie man mit Feder und 
Tinte schreibt. Worte und Sätze wurden 
gedruckt, ebenso die Lutherrose. Auf der 
Wiese spielten die Kinder, was damals im 
Mittelalter wohl auch schon gespielt 
wurde, Sackhüpfen, Reifentreiben uvm.
Bei der abschließenden Andacht in der 
Burgkapelle spürten die Kinder noch ein-
mal, wie ermutigend Luthers Erkenntnis 
damals für ihn war - und dass das für uns 
heute genauso gelten will.

Petra Münch-Popp

„Es geht was voran“ - so das freudige Re-
sümee einer Seniorenkreisleiterin nach 
diesem besonderen Treffen am 10. August. 
Alle Aktiven in den Seniorenkreisen aus 
Kipfenberg und Eichstätt waren eingela-
den. Diakonin Karin Brandmeyer, die neue 
Referentin für Seniorenarbeit & Besuchs-
dienst hatte dieses Netzwerktreffen orga-
nisiert.
Wie macht ihr das bei euren Seniorenkrei-
sen und Ausflügen? Welche Themen und 
Referent*innen kann man nehmen? Es kam 
gleich zu einem lebendigen persönlichen 
und inhaltlichen Austausch, eine Andacht 
wurde gefeiert und gemeinsam Art und 
Weise der Treffen festgelegt. Diese dienen 

der Stärkung, Vernetzung und Weiterbil-
dung der Ehrenamtlichen.

Am Samstag, den 28. Oktober, war in un-
serem Gemeindezentrum  ganz schön was 
los. Endlich fand wieder ein  Kinderbibel-
tag statt.

Mit Singen und Beten, mit Essen, Spielen 
und Basteln haben wir einen abwechs-
lungsreichen Tag verbracht. Rabe Rudi 
kam auf einen Besuch vorbei und hat 
Ruth geholfen, wieder auf sorgenfreie Ge-
danken zu kommen.  Die Geschichte von 
der gekrümmten Frau und wer ihr gehol-
fen hat, hat uns angeregt zu überlegen,  
was wir tun können um anderen Men-

schen  zu helfen, die vor lauter Sorgen 
schon ganz krumm geworden sind.
Vier Konfirmand*innen haben im Rahmen 
ihres Gemeindepraktikums tatkräftig mit-

geholfen. Marlene Krause und Julian Ber-
necker haben uns musikalisch begleitet.  
Herzlichen Dank dafür.

Das KiBiTag-Team aus Christine Gruber, 
Julia Bernecker, Julie Wangsajaya, Ursula 
Wawra und Martin Schuler freut sich 
schon auf den nächsten KiBiTag mit vie-
len Kindern.

Dekanatskindertag

Treffen der Seniorenkreisleiterinnen

v.l.: Evi Kammermeier mit Enkel, Ramona 
Bähtz, Susanne Schönhut und Wiebke Mil-
ler – nicht auf dem Foto Karin Brandmeyer

Kinderbibeltag
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Der grüne Gockel

Hurra – wir haben nach mühe-
voller Arbeit das Rezertifizie-
rungsaudit zum grünen Gockel 
erfolgreich abgeschlossen

Der neue Umweltbericht steht 
seit Anfang August auf unserer 
Homepage, im Bereich Gemeinde - Um-
weltleitlinien oder kann in gedruckter 
Form im Pfarramt erbeten werden
Auf dem Foto von links: Dr. Gerd-Otto 
Eckstein (Umweltbeauftragter der Kir-
chengemeinde), Walter Huber, Bettina 
Mühlbauer (Referentin des Diözesancari-
tasverbands für Umwelt), Pfarrer Martin 
Schuler, Willi Reinbold

In einem feierlichen Gottesdienst am 
Samstag, 18. November, wurde Diakonin 
Sabrina Schade in ihr Amt auf der 2. 
Pfarrstelle in Eichstätt und als Dekanats-
referentin für Kinder- und Familienarbeit 
feierlich eingeführt. Im Anschluss gab es 
bei einem Empfang die Möglichkeit zum 
Kennenlernen.

Wir sammeln weiterhin:
• Wachsreste zum Wiederein-
schmelzen in der Diakonie Her-
zogsägmühle
• Briefmarken (gerne ge-
brauchte, noch auf Papier gek-
lebte) für die Behindertenar-

beit der Diakonie
• Korken – Naturkork, keine Plastikkor-
ken!
Bitte diese Fraktionen nicht vermischen!!

Zum Schluss noch eine ganz dringende 
Bitte:
In den gesammelten Deckeln, die bei uns
eingehen, befindet sich auch Müll - be-
sonders schlecht ist es, wenn es sich um 
Metall, z.B. Kronkorken handelt! Die las-
sen sich schlecht aussortieren und zerstö-

ren die Recycling-
maschinen.
Bitte unbedingt 
sortenrein sam-
meln!

© Barbara Huber

Einführung von Diakonin Sabrina Schade

© Walter Huber

https://eichstaett-evangelisch.de/umweltleitlinien/
https://eichstaett-evangelisch.de/umweltleitlinien/
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Gottesdienste Gottesdienste

in der Erlöserkirche Eichstätt in der Apostelkirche Konstein

im Seniorenheim Titting

Terminänderungen finden Sie immer aktuell auf unserer Homepage unter:
https://eichstaett-evangelisch.de/terminkalender/

Dezember
So., 3. 10:15 Uhr, Familiengottesdienst mit Abendmahl, Kinderchor
 (Christiane Rabus-Schuler), anschl. Kirchenkaffee
Sa., 10. 11 Uhr Taufsamstag
So., 11. 10:15 Uhr, Posaunenchor (Rabus/Schuler)
So., 17. 10:15 Uhr, Kirchenchor (Evelyn Rohne)
So., 24. 14:30 Uhr, Krabbelgottesdienst im Gemeindezentrum (Anna Grapentin)
 16 Uhr Familiengottesdienst (Christiane Rabus-Schuler)
 18 Uhr ökum. Christvesper auf dem Residenzplatz (Martin Schuler)
 22 Uhr Christnacht im Gemeindezentrum (Anna Grapentin)
Mo., 25. 10:15 Uhr, Abendmahl (Diakonin Sabrina Schade)
Di., 26. 10:15 Uhr (Olaf Kringel)
So., 31. 18 Uhr (Prädikantin Ursula Wawra)

Januar
Sa., 6. 14 Uhr Waldweihnacht bei der Frauenbergkapelle (Anna Grapentin)
So., 7. 10:15 Uhr, Abendmahl (Anna Grapentin)
So., 14. 10:15 Uhr (Diakonin Sabrina Schade), gleichzeitig Kindergottesdienst,
 anschl. Kirchenkaffee
So., 21. 10:15 Uhr (Rabus/Schuler)
 18 Uhr ökum. Gottesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der Christen
 (Martin Schuler)
Sa., 27. 11 Uhr Taufsamstag
So., 28. 10:15 Uhr (Rabus/Schuler)

Februar
So., 4. 10:15 Uhr, Abendmahl (Prädikant Dr. Gerd-Otto Eckstein)
So., 11. 10:15 Uhr (Anna Grapentin), gleichzeitig Kindergottesdienst,
 anschl. Kirchenkaffee
So., 18. 10:15 Uhr (Sabrina Schade)
So., 25. 10:15 Uhr (Rabus/Schuler)

Dezember
So., 10. 8.45 Uhr (Martin Schuler)
So., 24. 16 Uhr, Christvesper (Martin Schuler)
So., 31. 16 Uhr, Jahresschluss (Prädikantin Ursula Wawra)

Januar
So., 14. 8.45 Uhr (Diakonin Sabrina Schade)

Februar
So., 25. 8.45 Uhr (Rabus/Schuler)

Dienstag, 12. Dezember, 10 Uhr (Anna Grapentin)
Dienstag, 16. Januar, 10 Uhr (Lektorin Petra Hermann)
Dienstag, 27. Februar, 10 Uhr (Anna Grapentin)

Montag, 22. Januar, 18:30 Uhr, ökum. Gottesdienst zur Gebetswoche für die
   Einheit der Christen (Martin Schuler und Pfarrer Johannes 
   Trollmann) in der kath. Pfarrkirche St. Michael
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Gottesdienste Gottesdienste

Wegen der frischen Temperaturen in der 
Erlöserkirche in den Wintermonaten hat 
der Kirchenvorstand beschlossen, dass wir 
unsere Gottesdienste von Jahresanfang 
bis März grundsätzlich (wieder) im Gro-
ßen Saal im 1. OG des Gemeindezentrums 
feiern. Dort ist es wesentlich wärmer, wir 

haben ein gutes Klavier, und auch das Ge-
meinschaftsgefühl sowie die Akustik sind 
deutlich besser. Der Raum ist übrigens 
auch barrierefrei per Aufzug zu erreichen! 
Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Er-
scheinen in familiärer Atmosphäre.

Winterkirche im Großen Saal

Den Anfang der Adventszeit feiern wir mit 
einem generationen-verbindenden Got-
tesdienst für Groß und Klein unter dem 
Motto: „Mein Herz hüpft!“
Wir begegnen Maria und Elisabeth und 
erfahren, was Advent mit Hüpfen zu tun 

hat. Mit dabei ist auch der Kinderchor, der 
mit uns alte und neue Adventslieder singt. 
Anschließend herzliche Einladung zum 
Kirchenkaffee im Gemeindehaus. Jeder 
darf kommen!

Familiengottesdienst am 1. Advent

Dieses Jahr laden wir zu folgenden Gottesdiensten ein:

14:30 Uhr, Gemeindezentrum (1. OG): Krabbelgottesdienst für die Kleinsten
16:00 Uhr, Erlöserkirche: Familiengottesdienst mit Krippenspiel
16:00 Uhr, Konstein: Christvesper
18:00 Uhr, Residenzplatz: Ökumenischer Freiluftgottesdienst mit Posaunenchor 
  (bei jedem Wetter!)
22:00 Uhr, Gemeindezentrum (1. OG): Meditative Christnacht

Bitte ziehen Sie sich in der Erlöserkirche 
auf jeden Fall warm an und bringen Sie 
sich ggf. noch eine Decke mit! Die Kir-
chenheizung ist immer noch außer Be-
trieb und unsere beheizten Sitzkissen gibt 
es nur in begrenzter Zahl.

Heilig Abend

Am Samstag, den 6. Januar 2024, feiern 
wir neben der Frauenbergkapelle um 14 
Uhr bei hoffentlich schönster Aussicht 
zusammen eine Andacht, bei der auch der 
Posaunenchor dabei sein wird. Wir feiern 
Epiphanias, das für das Erscheinen Gottes 
in der Welt und für den Besuch der Wei-
sen aus dem Morgenland bei Jesus an der 
Krippe steht. Machen auch Sie sich gerne 
auf zu dieser "Waldweihnachtsfeier"! Wer 
mag, kann danach noch auf eine Tasse Tee 
bleiben. Bei Schmuddelwetter weichen 
wir in die Erlöserkirche aus. Herzliche Ein-
ladung!

Waldweihnacht auf dem Frauenberg

Adventskalender auf unserer Homepage

© Walter Huber

© Walter Huber

Auch in diesem Jahr gibt es auf unserer 
Homepage wieder einen Adventskalender.
Lassen Sie sich überraschen, was Walter 
Huber in Zusammenarbeit mit Birgit Leha, 
dem Kinderchor und Marlene Krause ge-
bastelt hat.
Sie finden den Adventskalender über die 
Startseite unserer Homepage.
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In welcher Form haben Sie mit dem Tod zu 
tun?
Ich bin Mitarbeiterin eines neu eröffneten 
Bestattungsunternehmens in Eichstätt. 
Als Ansprechpartnerin für Angehörige be-
gleite und unterstütze ich sie bis zur Be-
stattung des Verstorbenen. Dabei geht es 
mir nicht nur um organisatorische und 
behördliche Abläufe, sondern auch 
darum, Zeit zu haben und über den Ver-
storbenen sprechen zu können: Was hat 
ihn als Person ausgemacht? Was war ihm 
wichtig? Dies kann dann in die Gestaltung 
der Bestattung miteinfließen.
Um den Tod begreifen zu können, kann es 
helfen, den Abschied mitzugestalten. Ich 
versuche zu verstehen, was die Angehöri-
gen von Jung bis Alt brauchen, um gut 
Abschied nehmen zu können. Bei unseren 
eigenen Kindern habe ich letztens beob-
achtet, wie gut es ihnen getan hat, Blu-
men aus dem Garten mit in den Sarg der 
verstorbenen Zieh-Uroma zu legen.
Dieses „Ins-
T u n - K o m -
men“ kann 
für Trau-
ernde hilf-
reich sein.
Der Abschied 
von einem 
nahestehen-
den Men-
schen ist 
schwer. Ab-
schiedsrituale 

und ausreichend Zeit sind eine wichtige 
Grundlage für die Trauer. Mir ist es ein 
Anliegen, in dieser Abschiedsphase Halt 
und Begleitung anzubieten.
Zudem bin ich ehrenamtliche Trauerbe-
gleiterin bei den Maltesern und bin für 
Trauernde jeglichen Alters da.

Wie hilfreich ist es, die eigene Beerdi-
gung im Vorfeld zu planen?
Ich finde das generell sehr sinnvoll. Dabei 
sollten wir unterscheiden zwischen der 
eigenen Planung der Beerdigung, also 
dem Gespräch, das ich mit meiner Familie 
führe, und der Bestattungsvorsorge als 
einer finanziellen abgesicherten Planung 
beim Bestattungsinstitut.
Durch den Wandel der Traditionen ver-
langt die Organisation einer Bestattung 
viele Entscheidungen ab. Es gibt verschie-
dene Bestattungsorte und Bestattungsar-
ten wie den Sarg oder die Urne, die See-
bestattung oder eine Urnennische am ört-
lichen Friedhof. Diese Dinge sollten be-
sprochen werden.

Was kann ich dabei alles festlegen?
Ganz wichtig finde ich, die Frage der Erd- 
oder Feuerbestattung mit der Familie zu 
klären. Zudem sollte man ins Gespräch 
darüber kommen, welches Bestattungsin-
stitut beauftragt werden soll, denn der 
Bestatter darf immer frei gewählt werden.
Natürlich kann ich es auch meinen Kin-
dern oder Angehörigen überlassen, die 
Bestattung in meinem Sinn durchzufüh-
ren. Allerdings empfehle ich auch hier das 

Gespräch. Gerne darf hierfür auch die Be-
statterin als „neutrale“ Person schon im 
Vorfeld miteinbezogen werden.
Für Alleinstehende oder Personen, die 
keine Familie vor Ort haben, bietet es sich 
an, eine Bestattungsvorsorge abzuschlie-
ßen – am besten im Beisein einer nahe-
stehenden Person.

„Tod, wo ist dein Stachel?“ (1. Kor 
15,55b): Was verbinden Sie mit diesem 
Bibelvers?
Für mich hat der Tod schon eine Wucht in 
vielerlei Hinsicht. Ich finde es wichtig, 
dass darüber gesprochen wird und dass 
Trauer mit ihren vielen Facetten wahrge-
nommen wird. Ich spüre oft eine Unsi-
cherheit und Ohnmacht im Zusammen-
hang mit Tod und Trauer. In meiner Erfah-
rung sehe ich aber, wie sich auch in den 
Momenten des Abschieds Hoffnungs-
schimmer auftun, wie das gemeinsame 
Singen und Erinnern am Sarg beispiels-
weise ein Nebeneinander von Schmerz 

und Dankbarkeit ermöglichen kann. 
Damit wird dem Tod etwas Wucht ge-
nommen und Perspektiven der Hoffnung 
können sich entwickeln.

Wozu würden Sie Menschen raten, die 
sich in ihrer Trauer allein fühlen?
Einsamkeit gehört wohl erstmal auch zur 
Trauer dazu, denn ein Mensch fehlt. Wir 
Menschen sind ja alle vertraut mit Verlus-
ten und Trauer. Es tut gut, wenn andere 
den Verlust ernst nehmen und den 
Schmerz des Trauernden aushalten. Wenn 
man solche Menschen um sich hat oder 
findet, kann dies die Einsamkeit lindern.

Zudem können Orte wie der Friedhof ein 
Ort der Gemeinschaft werden, weil sich 
dort alle treffen, die um jemanden trau-
ern. Auch ein einfaches Ritual wie ein ge-
meinsames Essen am Geburtstag des Ver-
storbenen kann guttun. Für manche Trau-
ernde ist der Besuch einer Trauergruppe 
oder eines Trauercafés hilfreich. Der Aus-
tausch mit anderen, die auch trauern, 
wird oft als wohltuend empfunden.

Das Interview führte Pfarrerin Anna 
Grapentin

„Wenn der Tod ins Leben tritt.“ – 
  ein Gespräch mit Mariele Hasselmeier

© Walter Huber

© Walter Huber

© Walter Huber



26 27

Pinnwand Pinnwand
Brot für die Welt

Am Samstag, 13. Januar, planen wir un-
sere ökumenische Christbaumaktion. Ab-
geleerte Christbäume können zwischen 9 
Uhr und 10:30 Uhr gegen eine Spende ab-
gegeben werden. Sie werden gehäckselt 
und entsorgt. Der Erlös kommt zu glei-
chen Teilen unserer Kirchengemeinde und 
der Dompfarrgemeinde zu Gute.

Sammelstellen:
Bushaltestelle Seidlkreuz-Alt, Kreisver-
kehr Seidlkreuz-Ost, Volksfestplatz, 
Marktplatz, Spitalstadt, Bushaltestelle 
Jugendherberge, Kratzauer Straße, Reb-
dorf: Weinleite Friedhof, Steinbruch Am 
Wald.

Willi Müller und Team

Allererste Vorankündigung:
Im nächsten Jahr, am 20. Oktober 
2024 ist wieder Kirchenvorstands-
wahl! Der Kirchenvorstand ist das 
zentrale Leitungsgremium unserer 
Kirchengemeinde und besteht aus 
den Hauptamtlichen sowie 10 Eh-
renamtlichen. Die Ehrenamtlichen 
werden für 6 Jahre gewählt. Dazu 
suchen wir wieder Menschen aus 
unserer Gemeinde, die für dieses 
wichtige Amt kandidieren. Bitte 
überlegen Sie schon mal in Ruhe, ob 
das etwas für Sie wäre. Bei Inter-
esse und Bereitschaft einfach mal 
im Pfarramt melden. Unsere Kir-
chengemeinde lebt vom Mitmachen 
– bitte machen auch Sie mit!

Kandidaten für Kirchenvorstandswahl 2024 gesucht!

Christbaumaktion
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Ökumene Ökumene

Die Gebetswoche für die Ein-
heit der Christen geht zurück 
auf eine Initiative der Arbeits-
gemeinschaft christlicher Kir-
chen (AcK). Daran werden wir 
uns auch in diesem Jahr mit 
ökumenischen Gottesdiensten 
in Eichstätt und Titting betei-
ligen. In Eichstätt sind wir 
sogar erneut vier Glaubensgemeinschaf-
ten, die zusammen beten: Römisch-ka-
tholisch, griechisch-katholisch, evange-
lisch-lutherisch und baptistisch!
Die biblischen und liturgischen Texte ba-
sieren diesmal auf einer Vorlage, die von 
einem ökumenischen Team aus dem kri-
sengeschüttelten Burkina Faso vorberei-
tet wurde, unterstützt von der örtlichen 

Gemeinschaft Chemin Neuf 
(GCN). Das Motto „Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, lieben 
und deinen Nächsten wie dich 
selbst" (Lukas 10,27) ist inspi-
riert vom Bild des barmherzi-
gen Samariters aus Lukas 
10,25-37.
Wir würden uns sehr freuen, 

wenn Sie diese gemeinsamen Gottes-
dienste über die Konfesssionsgrenzen 
hinweg unterstützen würden – durch Ihr 
Kommen!

Sonntag, 21. Januar, 18 Uhr im Evang. 
Gemeindezentrum in Eichstätt
Montag, 22. Januar, 18:30 Uhr in der 
Pfarrkirche Titting

Kennen Sie den 
(Mehr-)Wert der Bibel?

An vier Montagaben-
den im Januar 2024 
wollen wir in ökumeni-
scher Runde dieser 
Frage nachspüren.
Für jeweils eine Stunde 
werden wir mit Hilfe 
des Bibelteilens ver-
schiedene Texte hören, 
vertiefen, erfahrbar 
machen oder vielleicht 
auch (neu) kennenler-
nen.
Durch die sieben 
Schritte des Bibeltei-
lens führen uns Diako-
nin Sabrina Schade von der evang.-luth. 
Gemeinde und Diakon Anselm Blumberg 
von der Dompfarrei in Eichstätt.
Im offenen Gespräch wollen wir mitein-
ander teilen, was uns an der Bibelstelle 
wichtig ist, wo der (Mehr-)Wert für uns 

ist und können heraus-
finden, was der Text 
heute mit mir zu tun 
hat. Dabei gibt es kein 
Richtig oder Falsch. Es 
braucht kein Vorwissen 
und jede und jeder darf 
sich beteiligen, so wie 
es gerade passt.
Wir freuen uns, wenn 
zahlreiche interessierte 
Gemeindeglieder der 
evangelischen und ka-
tholischen Gemeinden 
Eichstätts sich gemein-
sam auf die Suche nach 
dem Wert unserer ge-
meinsamen Bibel ma-
chen.

Treffpunkt: Evangelisches Gemeindezen-
trum am Leonrodplatz
Termine: 8. Januar, 15. Januar, 22. Ja-
nuar und 29. Januar, jeweils 19:30 Uhr

Mit einem Gedenkgottesdienst erinnerte 
der Gesprächskreis Christentum-Juden-
tum an die Ausschreitungen des 9. No-
vember 1938 gegen jüdische Familien, 
auch in Eichstätt. Der ökumenische Got-
tesdienst mit Domkapitular Blomenhofer 
und Pfarrerin Rabus-Schuler war in die-
sem Jahr insbesondere auch ein Zeichen 
gegen aktuelle antisemitische Tendenzen 
und Gewalt. Oberbürgermeister Grienber-
ger forderte auf, anders als vor 85 Jahren 
nicht zu schweigen, sondern gegen jede 
Form von Judenfeindlichkeit und Men-
schenverachtung einzutreten.

Gebetswoche für die Einheit der Christen

Gedenkgottesdienst zur Reichspogromnacht Ökumenischer Bibelgesprächskreis im Januar

© Martin Schuler

© Walter Huber
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Kinderseite Freud und Leid

Den Gemeindegliedern, die einen hohen 
Geburtstag feiern, gratulieren wir von 
Herzen und wünschen ihnen Gottes 
Segen für ihr neues Lebensjahr.

Geburtstage

Dezember

Januar

© Walter Huber

© Walter Huber
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Freud und Leid Freud und Leid

Wenn Ihr Geburtstag im Gemeindebrief
nicht veröffentlicht werden soll, rufen Sie
uns bitte unter 08421 4416 an.

Kasualien

Wir vertrauen unsere Verstorbenen der Gnade Gottes an. Die Liebe und Nähe unseres 
Herrn Jesus Christus geleite die Angehörigen in der Zeit der Trauer.

Taufen
9 Kinder

Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen sollen — 
und wir sind es auch. (1. Johannes 3,1)

Trauungen
2 Paare

Wir wünschen den Ehepartnern Freude aneinander und Liebe für ihr gemeinsames
Leben. Jesus Christus bewahre sie auf ihrem gemeinsamen Lebensweg.

Beerdigungen
3 Personenr

Februar

© Walter Huber
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Kindergottesdienst

Man(n) trifft sich

Mittwoch, 20. Dezember,  
18:30 Uhr
Weihnachtsessen

Mittwoch, 17. Januar,  
19:30 Uhr
Jahreslosung 2024 mit Pfar-
rer Martin Schuler

Mittwoch, 21. Februar, 
19:30 Uhr
Filmabend „25km/h“, ver-
antwortlich Claus Roßmann

Wir treffen uns in der Regel 
am 3. Mittwoch im Monat 
um 19:30 Uhr im Gemein-
dezentrum. Neue Mitma-
cher sind stets willkommen.

In den letzten Monaten haben wir bei un-
seren Kindergottesdiensten wieder mit-
einander gebetet, gesungen und gebas-
telt.
Im September führte uns ein Spaziergang 
auf das Eichstätter Volksfest, wo wir aus 

einer Geschichte rund um eine verlorene 
Münze erkennen konnten, dass jeder und 
jede einzelne wertvoll und ein ganz be-
sonderer Schatz ist. Zudem erhielt jedes 
Kind einen kleinen Schatz – einen Fahr-
chip für das jeweilige Lieblingsfahrge-
schäft.
Im Oktober feierten wir an Erntedank 
einen Familiengottesdienst, in dem wir 
einen winzigen Kern zu einem großen Ap-
felbaum wachsen ließen. Aus den von den 
Kindern mitgebrachten Äpfeln wurde le-

ckeres Apfelmus „zubereitet“. Wir waren 
dankbar dafür, dass Gott Regen und Son-
nenschein schickt und so all das wachsen 
und gedeihen lässt, was wir zum Leben 
brauchen.
Im November wurden wir von Jesus zu 
einem ganz besonderen Gastmahl einge-
laden. Mit Pfarrerin Christiane Rabus-
Schuler feierten wir gemeinsam Abend-
mahl und konnten spüren, dass Jesus uns 
dabei ganz besonders nah ist.

Beim Familiengottesdienst zum 1. Advent 
wollen wir das Thema „Abendmahl“ noch 
einmal vertiefen und auch für das kom-
mende Jahr haben wir schon einige span-
nende Ideen.
Kommt vorbei, nehmt teil, ihr seid herz-
lich willkommen!

Euer Kigo-Team

© Julia Bernecker

© Julia Bernecker

Liebe Kinder,
endlich beginnt sie, die Adventszeit und 
damit gehen auch die Bastelstunden los,  
um zuhause alles schön schmücken zu 
können für das wunderbarste Fest des 
Jahres. Wir haben auch diesmal wieder 
für euch für jede Adventswoche eine Bas-
teltüte mit adventlichen und auch weih-

nachtlichen Basteleien vorbereitet. Je-
weils am Adventssonntag findet ihr sie in 
unserer Erlöserkirche mit neuen Bastel-
materialien, einer kleine Geschichte und 
noch viel mehr.

Herzliche Bastelgrüße von
Christine und Ursula

Bastelaktion im Advent

Im August traf sich ein Teil der Jugendli-
chen zum gemeinsamen Stockbrot und 
Würstel essen am Feuer im Gemeindegar-
ten. Herr Wolf hat uns spontan besucht 
und auch ein paar Würstel mitgesnackt.
An Erntedank haben wir nach dem Got-
tesdienst Obstspieße angeboten. Die 
waren sehr lecker.
Am ersten Advent gab es von uns Plätz-
chen zum Mitnehmen.

Wir bedanken uns ganz herzlich für die 
Spenden. Mit dem Erlös wollen wir einen 
gemeinsamen Ausflug in die Trampolin-
halle finanzieren.
Wir sind offen für neue Jugendliche (8 – 
14 Jahre) und freuen uns wenn du mal 
vorbeischaust.
(Termine über den Email-Verteiler)

Katharina Seuberth

Jugendgruppe
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Senioren 

Gespräche über „Gott und die Welt“

Der Gesprächskreis „Gott 
und die Welt“ lädt wieder 
zum offenen Austausch 
über Lebensthemen ein. 
Neue Teilnehmer oder Zu-
hörer sind jederzeit will-
kommen.

Freitag,15. Dezember:
„Achtsamer Advent“ – ein Abend zum 
Entschleunigen, Erzählen und Hören von 
eigenen liebgewonnenen Traditionen

Januar 2024:
wir nehmen an den ökum. 
Bibelabenden teil (S. 29)

Freitag, 16. Februar:
"Komm rüber! 7 Wochen 
ohne Alleingänge" - Thema 
der Fastenaktion 2024

Die Treffen finden jeweils um 19:30 Uhr 
im Gemeindezentrum statt.

Claudia Frey, Wiebke Miller,
Christian Reinl, Sabrina Schade

Oh, wie war es heiß in diesem Sommer!

Im August habe ich mir mit „meinen Se-
nioren“ Gedanken über den Umgang mit 
Hitze gemacht.
Wie können wir uns schützen, welche 
vorbeugenden Maßnahmen kennen wir 
und warum ist die Hitze gerade für ältere 
Menschen so schwer einzuschätzen?
Um eine aktive Soforthilfe immer zur 
Hand zu haben, bekam jede/r Teilneh-
mer/in eine individuell mit ätherischen 
Ölen gefüllte Zerstäuberflasche.

Im September informierte uns ein Mitar-
beiter der Bayern Lab über Sicherheit im 
Netz. Wie oft wechseln Sie Ihr Passwort? 
Wie soll ein sicheres Passwort eigentlich 
aufgebaut sein? Ein Tipp: Von einem län-
geren Satz immer die ersten Buchstaben 
nehmen, ggf. auch eine Zahl einbauen. So 
entstehen irre Passwörter, die für andere 
Personen überhaupt keinen Sinn ergeben. 
Sie jedoch können sich dieses gut merken.

Im Oktober hatte ich Unterstützung von 
Diakonin Sabrina Schade. Sie stellte uns 

„Die Perlen des Glaubens „vor. Eine Ge-
betskette, die durch spezielle Fragen un-
sere Eigenreflektion und Glaubensoffen-
heit unterstützt.
Dabei konnten alle Teilnehmer eigene Er-

fahrungen und Gedanken rege mit ein-
bringen.

Nun im November wurde es dann schon 
richtig weihnachtlich. 
Tassilo Pfrommer nahm uns mit auf die 
Reise zur Entstehung der Weihnachts-
krippe. Dabei lernten wir, dass diese Krip-
pen oft aus den Kirchen verbannt wurden. 
Ja, es wurde regelrecht verboten, welche 
in Kirchen aufzustellen. Und was ge-
schieht, wenn etwas verboten wird?
Ja, es wird besonders interessant. Die 
Weihnachtskrippe zog in die privaten 
Haushalte ein und wurde dort von den Fa-
milien über Generationen hinweg weiter-
entwickelt.
Wer von Ihnen kennt dieses Gefühl, zu 
Hause die Geschichte der Weihnacht mit 
Figuren und Landschaft, mit Haus und 
Stall nachzustellen?

Und warum gibt es eigentlich den Ochs 
und den Esel im Stall?
Alles Fragen, auf die uns Tassilo Pfrommer 
Antworten geben konnte.

Lust auf Krippen bekommen? Dann gehen 
Sie auf den Krippenweg in Eichstätt im 
Advent. Der Krippenverein Eichstätt stellt 
wieder viele schöne Exponate zur Verfü-
gung. Viel Spaß beim Erkunden der kunst-
vollen Krippen.

Unsere kommenden Termine sind:
8.12.23, 12.1.24, 2.2.24, 8.3.24, 12.4.24 
und 17.5.24, wie immer ohne Gewähr.
Die Themen der einzelnen Treffen werden, 
jeweils, kurzfristig bekanntgegeben.

Wiebke Miller

© Wiebke Miller

© Wiebke Miller

© Wiebke Miller
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Soweit nichts anderes an-
gegeben ist, finden die Tref-
fen im Gemeindezentrum, 
Leonrodplatz 2, statt.

• Capella vocalis
2. Freitag im Monat, 18 Uhr, Susanne Kölbl, susanne.koelbl@t-online.de

• Gott und die Welt
Gesprächskreis zum Austausch über Lebensthemen, Dr. Ch. Reinl, 08421 9098726

• Hochschulgemeinde
Pfarrerin Christiane Rabus-Schuler, 08421 4416

• Kinderchor
Dienstags, 16:45 - 17:30 Uhr, Marlene Krause, marlene.krause01@icloud.com

• Kindergottesdienst
Christine Gruber, 0175 8993647

• Kirchenchor
Donnerstags, 19:30 Uhr, Katharina Reinl, katharina@reinl.info, 08421 9098726

• Offenes Krabbelcafé
Dienstags, 9 - 12 Uhr, Eva und Julia, krabbeln-im-gemeindehaus@web.de

• Jugendgruppe
Katharina Seuberth, k.seuberth@gmx.de, 08421 908834

• Man(n) trifft sich
Walter Huber, 08421 6137

• Posaunenchor
Montags, 19:45 Uhr, Dr. Christian Reinl, christian@reinl.info, 08421 9098726

• Senioren
Wiebke Miller, 08421 904020

• Streamingteam
Cornelius Wirth, Ben Seuberth, Jürgen Pfeifer

• Umweltteam
Dr. Gerd-Otto Eckstein, 08421 900992

• Redaktionsteam
Barbara Huber, Pfr. Martin Schuler, Dr. Christian Reinl, Dr. Gerd-Otto Eckstein
Satz und Layout: Walter Huber und Ramona Sämeier
Druck: Gemeindebrief Druckerei, Groß Oesingen
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Jahreslosung 2024

© Walter Huber
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